
Der Shortrun, der eigentlich keiner war…  
 
Sonntag, 23.7.2006, 14.38 Uhr, der erste Blick auf den Wecker. Hab ich wirklich so lange geschlafen, 
oder träum’ ich noch? War ich gestern wirklich auf dem „Lovely Days“ Festival und waren das wirklich 
„The Who“ auf der Bühne? Nein - kann nicht sein, ich muss noch träumen… 
Ein Blick auf mein Handy - Uhrzeit bestätigt - na dann sollte ich mal aufstehen, heute steht ein 
Shortrun mit Grillerei beim Franzi  in Langenlebarn auf dem Programm. Sehr fein, da kann das 
Frühstück ja klein ausfallen, heute gibt’s eh noch genug zu essen. 
16.45 Uhr, kurzer Rundruf, keiner will mit der Vespa fahren, hat ja auch grad 5 Minuten lang geregnet. 
Egal, ich muss sowieso noch Würstel und ein paar Bier mitnehmen, ist ja auch einfacher mit dem 
Auto. Das war’s dann auch mit dem Shortrun, schade, aber mal schauen, was der Tag noch bringt. 
17.05 Uhr, Anruf von Fessy , der nicht weiß wo der Franzi  wohnt, gleichzeitig ruft Nelson  an, der 
einzige der den Weg kennt. Weil der Mensch ja ein Herdentier ist und sich in der Gruppe wohler fühlt 
treffen wir uns einfach alle zwischen Tulln und Langenlebarn und fahren im Autokorso zum Franzi . 
Der Franzi  hat sich wohl schon Sorgen gemacht, denn er kommt 
uns auf einmal auf dem Roller (ohne Sturzhelm dafür mit sehr 
stylishem Sommerhut) entgegen.  
4 Minuten später sind wir am Ziel. Immerhin. Julia , Baucho , 
Renksa , Fessy , Birgit , Mö, Babsi , Nelson , Sacki  und ich warten 
schon hungrig darauf, dass Franzi  endlich den Griller anheizt, 
bzw. den Gashahn aufdreht. Nach allerlei Benzingesprächen, ein 

paar Runden Darts und 
hitzigen Diskussionen wer 
wohl als erster ungewollt im 
Pool landen wird, meldet mir 
meine Nase, dass Franzi  soweit ist und ich endlich zu meinem 
noch ausständigen, verspäteten Frühstück komme. Ich räume 
meine Liege (zum ersten mal an diesem Tag) und mach mich auf 
den Weg zur Futterausgabe. Sehr genial, echt lecker. Christine  
hat dazu noch allerlei feine Beilagen gezaubert, dafür kriegt die 
Christine  beim nächsten mal 
einen Liter Motoröl, als 

Gastgeschenk quasi. Binnen kürzester Zeit wird klar, dass das 
Fassungsvermögen der Kühlbox nicht ausreicht und Franzi  ruft 
einen Shuttle-Service zwischen Keller und Garten ins Leben. Gut 
gemacht, Versorgung mit Flüssigkeit sichergestellt – Mission 
erfüllt. Der ausgetretene Pfad durch den Garten wird Franzi  noch 
lange an diesen Tag erinnern.  
Richtig satt und dadurch spürbar motorisch beeinträchtigt pflanze 
ich mich wieder auf einen Liegestuhl. Nur nicht zuviel bewegen. 
Herrlich. Bier in der Rechten, Zigarette in der Linken, aber keine 

Hand mehr frei, um mir den Hosenknopf aufzumachen, der spannt 
mittlerweile schon ein bisserl und drückt auf die Blase. Das muss 
warten, denn natürlich entgeht mir nicht, dass Mö der auf der 
Wiese liegt, nur darauf wartet, dass ich aufstehe und er sich meine 
Liege aneignen kann, aber das weiß ich zu verhindern!   Wir 
dösen so dahin, ein Bier nach dem anderen findet seine 
Bestimmung, als Rapo und Hannes  auftauchen. Mö und Fessy  
haben in der Zwischenzeit eine 
provisorische Leinwand und einen 
Beamer aufgebaut. Dem folgt die 
Ankündigung, dass wir heute endlich 

die Fotos von der Eurovespa in Turin zu sehen bekommen. Es ist zwar 
noch viel zu hell, um den Beamer in Betrieb zu nehmen, aber dennoch 
werden die Plätze bezogen, und keiner macht Anstalten, von seinem Platz 
wieder aufzustehen. Pech gehabt, wer jetzt keine Liege hat muss auf der 
Wiese sitzen. 
Christine  überrascht uns von Neuem mit Caipirinha und selbst ge-
backenem Guglhupf.   
Endlich ist es dann soweit, die Dämmerung erlaubt es uns den Beamer 
einzuschalten und wir sehen 1500 Fotos in 50 Minuten. Ich denke ich bin 
nicht der einzige, der sich in Anbetracht der Eindrücke wünscht dabei 
gewesen zu sein. Rapo, der üblicherweise ja mit verfrühter Abwesenheit glänzt, bleibt bis zum letzten 



Foto und entpuppt sich – Renska’s  Fotokunst sei Dank - als begnadeter „Poser“, daher auch sein 
neuer Nickname: „Posinger “. Danke an Hannes  den Taufpaten.  

Meine Gedanken sind mittlerweile wieder beim Vorabend, und 
beim Auftritt von „The Who“. Im Geiste singe ich „My Generation“ 
und Roger Daltrey rockt dazu auf der Gitarre. Kultig, einfach nicht 
zu übertreffen. Sonderapplaus für Roger. 
Der Abend ist noch jung, was tun? 22.28 Uhr, und Mö hat die 
rettende Idee. Quadrophenia DVD einlegen, und Vespa-Kult in 
seiner reinsten Form 
genießen. Intuition oder 
Suggestion? Egal, auf jeden 
Fall danke Mö!  
Mittlerweile ist es kurz nach 

Mitternacht, der Film ist zu Ende, Franzi  im Land der Träume  
und Fessy  hat Geburtstag. Um dem Anlass gerecht zu werden, 
wird der Griller noch mal angeworfen, und Franzi  ist wieder in 
seinem Element. Meine Hose spannt noch immer, daher halte ich 
mich besser zurück. Ist eh schon spät, wenn ich jetzt noch bleibe 
folgt die Eskalation und der totale Verlust der 
Selbstbeherrschung. Ab nach Hause.  
 
Im Pool ist keiner gelandet, übrig geblieben ist auch nix und 
geschmeckt hat es ausnahmslos allen. 
 
Schön war’s,  herzlichen Dank an Christine  und Franzi , freue 
mich drauf, wieder mal einen so entspannten Abend zu 
verbringen. 
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